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Das EruLLergLbMs
Mnfuhr vo« zwei Millionen Tonnen Brotgetreide

für zehn Milliarden Mark notwendig
je Der Unterausschuß des Reichswirtŝ fiSrrü^

ito  Landwirtschaft und Ernährung beschäftigte sich
imt der Getwidewirtschast. Der Präsident der
«richsqetreidestrlle. Geheimrat Kleiner, bzerchnete das
Md , das nach de« bisherigen Feststellungen von der
«ruen Ernte zu erwarten sei, als sehr t r Nde.
5 Roggeuerute  habe fast überall m  Rellhe
Sotf enttäuscht. Die vom Ernährnngsansschuß des
Keichstagrs dnrchgesetzte volle Freigabe des Deputats
der Landarbeit «« anstelle der Festsetzung dr von der
stlcichsgetreidestelle gewünschte» Höchstmenge ergab
serner einen Ausfall von einer halbe» Millw» für
die allgemeine Wirtschaft. Er eröffne sich damit eine
„eue Quelle für den Schleichhandel. Die Reichsge-
treidestelle schütze vorläusig die neue Enck an Brot¬
getreide nnr auf etwa sieben Millionen Tonne». Die
Anbaufläche für Brotgetreide habe sich«m 7,35 Pro¬
zent vermindert. ^ . . .

Die Weizenernte  werde als Rrttelernte, d,e
Haferernte  als eine gut, . Gelernte beurteilt.
4M oanzeu bleibe bas Erntee ■'>: Äs hiuter dem Be¬
darf wesentlich zurück. Deshalb . die ReichSgetreide-
stelle gegen die SchShung der ---ttmio», wolle aber
«e Herabsetzung der Ausmo . n̂g von SO aus 85
Prozent , «gestehen, jedoch nur i.« gleichzeitiger» rot-
ktreckung von zehn otiijstett iw ubngEtt
M» zwei MMioneu Tonnen Brotgetreide emsühren,
hauptsächlich aus Amerika. Bei einem Durchschnttts-
preis von 5000 Marl für die Tonne werde dieseE»n-
silhr allerdings zehn Milliarden Mark erfordern.
Rach Ansicht der Reichsgetreidestrlle müßten sie aus
tzas Reich ganz übernommen und durch allgemein«
Menern aufgebracht werden. Dir Anlieferung von
Getreide, einschließlich Hafer, sei in diesem Jahre
«qen das Borjahr bis zum 15. September von 241
ans 257 Tonne« gestiegen. Am schlimmsten benn-
rnhigt nicht der « nsfall der Ernte, sonder« der Um-
staud, daß die Exekutive auf dem Gebiete der öffent¬
lichen Bewirtschaftung stark verzögert und die An¬
ordnungen nicht befolgt würde«.

Die Ursache« der Mißernte i« P »,n« er»
= In der „Boff. Ztg ." schreibt der bekanme Bo-

tLuiker Prof . Dr . Dämmer über die Ursachen der
schlechten Roggenernte : „Die Roggenernte m Porn-
Bient sah in diesem Jahre sehr vielversprecherrd aus,
und der Landwirt durfte hoffen, eine gute Mittelernte
j« erzielen . Leider ist diese Hoffnung zuschanden ge¬
worden : Stroh gibt cs genug , auch die Zahl der
Körner ist befriedigend ; aber die Körner sind ganz
ungewöhnlich klein geblieben. Nimmt man eine An¬
baufläche von 300 000 Hektar in diesem Jahre an , die
von der Wirklichkeit wenig abwsichen wird , so be¬
deutet das einen Ausfall gegen das Niittel von nicht
weniger als 2,5 Millionen Doppelzentnern ! Wohl¬
gemerkt, nur in der Provinz Pommern ! Drese lie-
frrts im Jahre 1913 fast genau ein Zehntel der gan¬
zen in Preußen geernteten Roggemnenge . Sucht man
nach der Ursache  dieser Mißernte , so kommt nwn
zu dem Resultat , daß einzig und allein die späte Be¬
stellung im vorigen Jahre die Schuld an der Miß¬
en,te trägt Die einzelnen Getteidsarten haben eine
ganz bestimmte Begetationsdauer . d. h . von der Aus-
sttat bis zur Ernte brauchen die Pflanzen eine be¬
stimmte Zeit wenn die Früchte normal ausgebildet
sei» sollen Diese Begetationsdauer beträgt beim
Winterroggen 40—44 Wochen, beim Sommerroggen
16—20 Wochen, beim Winterweizen 40—50 Wochen,
beim Sommerweizen 18—21 Wochen « sw. Infolge
dtzs dreiwöchigen Landarbeiterstr e,ks
im vorigen Jahre war die Bestellung des Winter¬
getreides stakt im September erst im Oktober erfolgt
und wurde durch den strengen Frost Anfang Novem¬
ber unterbrochen . Bei einer Aussaat Ende Septem¬
ber braucht der Winterroggen zu seiner normalen Ent¬
wicklung mindestens bis 10. Juli Zeit , ber langsamer
reifenden Sorten und nach langen Winter, , sogar bis
7 August Nun wurde , trie gesagt, der Winterroggen
im vorigen Jahre erst in der zweiten Oktoberhälfte
ausgefät . Er hätte also mindestens bis Anfang , bis
Mitte August Zeit gebraucht , um sich normal auszu¬
bilden spätere Sorten sogar noch länger . Wem , m,n
nach der Blüte des NoMns sehr warmes Wetter
ointkitt was ja im Juli bei uns die Regel ,st und
in diesem Jahre in besonderem Maße der Fall war
(wir Chatten mehrfach 31 Grad Celsius Schatten-
tomperatnr ), dann wird die Vegetation der Pflanze
vorzeitig abgebrochen, die Körner kommen nrcht mehr
Mr normalen Entwicklung , jt£ werden uotreif ! Das
ist in diesem Jahre eingetvaten . Wenn w,r min
einer wesentlich schlechtM„Ernte errtgege„ gehen , dann
siitd dast'ir einzig und allein der Landarbeitergt ^ ik
und die durch ihn verschuldete Verzögerung der Be-
sMung schuld."

Me KshleilM is NesiMsd
Eine zuversichtliche Rede des Reichskanzlers

Das bayerische Lanöesschießen
Kohlenfunde in Bayern

na. S e m p t e « (Wgäu), 20. SePt. (Pr.vatmel-
düng.) Bei Jsny  stieß man beim Bohren ans
Brannkohle, die eine abbauwürdige Kohlenschicht er¬
gibt. Me Eröfsuung  eines bergmännisch «n
Betriebes ist bereits im Gange.

I » Stockheim bei Wörishofen  würben
große Kohlenflosie mit guter Kohle entdeckt, die sich in
einer Tiefe von zwei Met-nt vorfanden. Eine Firma
hat bereits mit dem Ausbau eines Bergwerkes be¬
gonnen, so daß die ersten Kohlenlieserungen bereits
in einige« Wochen erfolgen können. Auch anderwärts
wurden ganz bedeutende Kohlenlager entdeckt, wodurch
sich für die bayerische Industrie ganz unMchnte Ent-
wicklungsmöglichkeite« eröffnen. Wieder ei» Lcht-
blick für Deutschlands Zuk««st!

Sehrenbach
Ein« Rede des Reichskanzlers

X Freiburg , i. Br ., 20 Seht (Drahtbericht .)
Im Zusammenhang mit dem bevorstehenden Ab¬
schluß der Wiederherstellungsarbeiten am Turm des
Freüvrger Münsters , fand gestern die Weihe d» '
neuen KreuMrme statt , die an die Stelle der alten,
vor ungefähr 1100 Jahren auf die Turmspitze ge¬
brachten Kreuzblume treten soll. De Weihe der un¬
gefähr fünf Meter hohen Kreuzblume fand vor dem
Hochaltar des Münsters durch den Wechbischvf Dr.
Lbnecht statt . Der Feier wohnten neben der Gerst-
lichkeit, Vertretern der staatlichen und städtischen Be¬
hörden auch der Reichskanzler  bei , der vor¬
gestern mit dem Reichspräsidenten in BademBaden
geweilt hatte . Dar Reichskanzler gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß gerade in dem Jahre der
Turm der Freiburger Liebfvaue,^ Münsters wieder
neot bekreuzt werden konnte, in dem die Stadt auch
die 800jährige Wiederkehr ihrer Begründung begehen
konnte Trotz vieler fciMicher Fliegerangriffe , denen
dw Stadt während der Kriegsjahre ausgesetzt war,
sei' das Münster unversehrt geblieben . Unser Vater¬
land liege darnieder , kein Sonnenstrahl will durch
die düstren Wolken dringen und in unZ die Hoff¬
nung auf Besierung austommen lassen. „Aber em

starkes und tüchtiges Volk verzwerfelt n,r
und der heutige Tag ist ern Schwmrer des Lrchtes
in der Finsternis . Die alte Kreuzblume hat auf
viele schwere Freiburger Tage herniedergesehen . D «e
neue Kreuchlume erhebt sich zur stellen Hohe. Wenn
das deutsche Volk sich wieder oufrafst zum Geiste der
Ordnung , Pflicht und Arbeit , wenn es sta, erfüllt
mit Gott vertrauen  und mrt hell,gar Begestte-
runa fiir die höchsten Güter der Menschhell , dann
wird auch diese Kreuzblume wwder ^auf ein 6^
Mies Geschlecht hsrniüwrschauen rannen o)er
Reichskanzler erflehte hierzu Gottes segen , der allein
es vermöge , die Trübnis in Freude zu wandAw
Er sprach die Hoffnung aus , daß eine glurlluhere Zu¬
kunft einst der Jugend leuchten nrögr.

Neues vom Tage

Die Gerüchte über Bayer«
X Berli « , 19 . SePt. (Drahtbericht.) Die

nor- baycrischenMehrheitssozialipen richtete« « ne
»ffene Anfrage  an die R-ichsregierungu«d an de-
bayerischen Ministerpräsidenten, rn welcher^ W-

Am 24. und 25. Sevtember sendet in München
das Landesschietzen statt. 3 « der BeEa «^
gehen Gerüchte«m, daß zur gleich«« Zeck di« baye¬
rische Einwohnerwehr in Bereitschaft g-halten wnd,
und daß die bewaffnete Münchener Reichswehr zur
Verstärkung der bewasftrete» Einwohnerwehren zuge-
»oaen wird. Außerdem werden dre eh-malige»
Generale Lud-ndorsf und Hindenburg, sow,e der
ehemalige bayerische König  anwesend fern.
Das Landesschietzen wie das Zusammenziehen Mw-
tzer Teile der bayerischen Einwohnerwê cn sollen
benutzt werden, den Versuch z« unternehmen, die
rechtmäßige Verfassung zu stäken. Ist dem Rerchs-
kan̂ ter bIannt , daß in mllitärischenKre'stn Dorbe-
reitungen bis ins einzelne fiir e,ne MMardlktatur
qctroff. . und ist dem bayenfchen Mmrstcrprä-
sidenten ferner bekannt, daß Spitzel <wt Werte sind,
die das Zusammentreffen der Rerchswehrm Mün¬
chen zu benutzen versuchen werden, um die B^ vl-
kernng zu provozieren, um die Gelegenheck zur Ans-
richttrng der Militärdiktatur zu sthafftn?

Zmn Schlüsse verlangt die Anfrage sofortige Am-
ßcrungen der Regierung.

cmffxm der deutschen Wirtschaft gee'Meten Maßnah-
nien Gvundsätzlich fordern die dem deutschen Ersen-
bahnerverband angchörenden Eisenbahner dre Er¬
setzung der kapitalistischen Provitwirtschaft durch dre
sozialistische Ordnung - Die Warercherstellrmg und
die Warenvertellung müssen den Privctinteressen ent¬
zogen und dem Volksganzen übertragen werdew De
Betviebsräte und Beamtenräte werden aufgefordert,

-so zu wirken , daß die Klasse der Arbeiter und Beam¬
ten im gegebenen Zellpunkt zur Uebernahme der so-
ziolisllschen Wirtschaft befähigt wird . Deshalb erklMt
der Berbaudsdag : De Sozialisierung der lebenswich¬
tigen Industrien muß in kürzester Zeit durchgeführt
werden . Das neue Arbellsvecht muß für Arbeller
und Beamte das volle Mitbesllmmungsrecht auf allen
Gebieten der Produküon und Verwaltung bringen.
Die Hand - und Kopfarbeiter in allen Länder » der
Welt müssen gemeinsam das hohe Ziel des Sozialis¬
mus erkämpfen .DieGvuinIdzüge dieserForderungen sind
für die Eisenbahner in den Richtlinien von Jena ent¬
halten aber sie sind noch nicht erfüllt .en Der Vev-
bandstag fordert 1. volle Anerkennung und Ausbau
der gewählten Betviebsräte , 2. beschleunigte Herbei-
führung einer entsprechenden Vertretung für die Be¬
amten durch die Wahl von Boamtemüten , 3. das
Recht der gemeinsamen Interessenvertretung für Be¬
amte und Arbeiter ; 4. volles Mtbesllmmrmgsrecht
für die Betriebs - und Beamtenräte auf allen Gebieten
der Produktion , des Betriebs und der Verwaltung
nach den in den Jenaer Richtlinien festgalegtcn
Grundsätzen ; 5. die Uebernahme aller durch die Wah¬
len , die Tällgkell und die Ausbildung der Betriebs-
und Beamteuräte entstehenden Kosten durch die Ver¬
waltung.

Der Stuttg -arter Mißersorg
rv Stuttgart , 16. Sept . Nun ist auch bei den

Daimlettverken nach dem Ausstzmdskrieg der Friede
wieder eingekehrt . Der Frcedensschluß geht durch-
we-g auf Kosten der Arbeiterschaft . De Fittnvl hat
nicht bloß erreicht , daß sie unter Zustimmung des

ki  WMHsmcMÄ-s StaSSrÄÄ “ !
. _ - r- . , «, - • > die Hälfte , herabsetzen kann , sondern sie hat auch

durchgefetzt , daß sie für die Mitwirkung bei der Aus¬
wahl der wieder omzuftellenden Arbeller einen neuen
Vevtreterausfchuß bekouinll . Sie ist nnt îhrer For-
derung , daß der bisherige kommunistische Be¬
triebsrat aufgelöst  wird , vor dem Schlich¬
tungsausschuß durchgedrungen . Bei d«r> Auswahl
per Arbeiter wird nun die Firma alle unzuverlässigen
unb als aewalttätia bekannten Elemente abwellen , so

! Dresden , 19. Sept . An, fünften Verhandlungü
Sag wurde folgeiide Entschließung  eingebracht:
Der Wiedsmufbau des Wirtschaftslebens hat auch für
Pie Eisenbahner große Bedeutung . Ohne eine geord¬
nete! Wirtschaft in Deutschland würden die Eisenbah¬
nen den, Verfall , die Eisenbahnbedienfteten der Ver¬
elendung entgegengehen . Der Verbandstag spricht
au«, daß er mll allen Mitteln diesem Zustand eirt-
A.ge'narbellen to ll durch Fördenuig der zum Wieder¬

daß sie wieder aus einen Stamm wrbaitswilliger
Kräfte rechnen kann . „Ausgesiebt und gcdemullgt
werden die Arbeller in einigen Tagen ,n den Dacm-
lerbetrieb zurückkehven, nachdem sie zuvor bett Revers
unterschrieben haben , daß sie den Steuerabzug aner¬
kennen " So urteilt heute die „Schwäbische Tag¬
wacht" das Organ der Mchrheilssozialdenwkratie.

Das erß- M«Lkes WLerdssdes
Eine Mißgeburt

„Was soll ich in Paris sagen ?"
Am 21 . August 1920 hatte der Danzrger

Oberkommissar Sir Reginald Tower  im Stapts-
rato gefmgt , was er sagen solle, wenn er nach Paris
kommet Daraus gibt VerwaltungsgenchtsdMkwr
Dr . Ziehm als Mllglied der Verfassunggebenden Ver¬
sammlung in einer Dauziger Zeitschrift folgende frei,-
mütige Antwort : . . . . ... . ,

Sagen Sie 1 Es wchnt rn Danzig e,n gequältes
Volk dem das Herz blutet , daß es Wider seinen Wil¬
len von feinem Mutterland « losgerisien ch.

Sagen Sie 2 . Seine wirtschaftliche Lage ,st ohne
sein Varschulden verzweifelt , weil seine Bezichrmgen
noch allen Seiten gestört und die Wege versperrt

^ " ^Sagen Sie 3 . De Bevölkerung ist fleißig!und in
telligent ; sie will arbeiten , muß aber hungern , weil sie
ohne ihr Verschulden keine Arbeit erhält.

Sagen Sie endlich , di « ganze Welt sicht ans die
Entwicklung des Freistaates , dieses ersten Kindes des
Völkerbundes . Ob dies Kind gcheiht oder ver¬
kümmert , ob es sich frei und stolz fühlt ob« ge¬
knebelt und vergewaltigt , davon hängt du Ehre >md
dos Ansehen des Völkerbundes selbst ab.

Eine französische Hochschule für Mainz. De Mw-
zöstsche Regierung hat beschlossen, in Mainz eme
Hochschule fürs französische Recht zu arr,chten , rn
der die im besetzten Getnet ihrer Milllärpflicht ge¬
nügenden Rschtsstudenten chre Studien fortsetze«
können. Es werden jedoch auch andere W « #
gelassen ohne Unterschied dler Nationalität . De Er¬
öffnung soll am 1. November 1920 erfolgen

Der FM Breslau erledigt. Das französische
sulat wird in den nächsten Tagen seine Tätiglell wie¬
der ausnchmen . Der vereinbarte militärische Akt vor
dem Konsulat ging gestern ohne Störung bei befvle-
digender -Haltung der Truppen vor sich.

Reichstagsnachwahlen in den Abstimmungsgebie¬
ten. Das Reichskabinell nahm in seiner jüngste«
Sitzung zur! Ansetzung von Nachwahlen  zam
Rai'-bstag in Shleswig -Holstein und Ostpreußen
Stellung . Die Hinausschiebung der Wahl , b,s d,e
Wahlen in Oberschlcsien stattfinden können , scheint de-
der Unsicherheit des Abstimmungszeitpunktes für
Obcrschlesien nicht angebracht ; 'vagegen , st der Wahl-
termin noch nicht festgesetzt worden , weil bei dev herw
chenden Wahlmüdigkeit innerhalb der Partewn nach

Mögftchkell versucht werden soll, die Wahlen rn Ost-
Muißen und in Schleswig -Holstein gemeinsam mll

den Wahlen znn, preußischen Landtage staitfind -n,
lassen.
Die Sozicklrfiernng des deutsche« Waldes abge-

lchut. Der Reichsforsttvirtschastsrat lehnte laM emer
Meldung des berliner Lokalanz ." auf feiner Tagmrg
in München die von seinem Ausschuß beschlosserw So¬
zialisierung der deutschen .Holzwirtschaft ernst,«»-

Wiede» i« Tätiskeit . Der Fabrikcwbeit«
Mvr Hölz taucht wieder auf . Am 9 . September tt
hielt der Verleger dm „Vogtlandrschen NachrMtew
von Holz einen in Falkenstein zur Post gegebenen
Drohbrief , worin der Bandenführer erklärt , er werde
chm in kurzer Zell sein lebhaftes Jnte -reffe an dem
Prozeß gegen die vogtländrschen Kourunmisten und
für seine,Verleumdungen^  seinen persönlichen
Dank abstatten . Aufgrund dieses Drohbriefes zog die
sächsisch. Regierung bei der tschechschen Regierung
Erkundigungen ein und erhielt die Bestätvgrmg , daß
Hölz vor einigen Torgen cruA dem Sanatovmm
flüchtet sei. De sächsisch Regierung vc-rmutet , doch
sich Hölz in der Fallechteiner Gegend verborgen hach
und traf alle Sicherheitsmaßnahmen zu ferner Fest-

Zuhalt ell.es Bolschwikendampfers Hcwas
berichtet aus Stockholm, daß di« «orwegrsche Poktze,
den Dampfer „Serdm " , der den rufsrsihew Gew «k-
schaftsdelsgierten gehört , ach der Höhe von KvMr ver
Stvömstad untersuchte . Dabei wurden an Bwcd De»
Dampfers große Menge » Waffen und Munr-
tion  uud 1K> Millionen Rubel in Gold  vor-
gefunden. ^ ?

Ei« Weltkongreß der Frauen. Be , dem KongMtz
des iillernationalcn Frauenbundes , der jech m dem
Pavlameutsgebände zu Kristiania tagt , sind 30 Ga¬
llonen vertreten . Außer der Kinderpflege und der
Erziehung , der Frauenarbeit und der Fvauenrechw
werden auch Miche PrMeine behandelt werden.
So wendet sich ein Programmpunkt gegen me „Auf¬
wüchse in d« modernen Kleidung «nd rm
modernen Tanz, " und ein anderer fordert „beffere
Filme ."

^Der heilige ^ rleg gegen Koefanty"
Ein polnischr Protest

st Die oberschlesischen Angestellten des polnisch«
Wstimmungskommiffarmts schlossen sich z« einem
Bunde zusammen und erließen einen öffentlichen
Ausruf in Beulhen , in welchem sie dre kläg¬
liche Behandlung der oberschlesischen Bolksabstmi-
mungsmilarbeiter protestieren , während d,e aus
Polen kommenden Agitatoren Korfgntys m Saus mrd
Braus leben Korftmty verlangt die Auflösung des
Bundes der oberschlesischen Bolksahstimmungsmitar-
bellcr und entließ den Borsitzenden . Der Ausruf
wünscht , daß Korfanty und seine Agihlloven im
Interesse des AllgemeinwohlesOberschlcsten verlassen,
da man sonst gegen ihn den heiligen Krieg erklären
»vürde.

Drs Attttttt in NMysrk- ein irischer RscheM
t . Nach einer Telegrvasmeldung aus London gkrubt

man in Newyork, daß die große Erplosion die rivlge
einer Verschwörung war . De Firma Morgau ^ar¬
beitet in Amerika für die englische Regierung , -r er
Anschlag wird daher für einen Racheakt irischer Smn-
feinM gehalten . Dr Leutnant Armand von der
französischen Oberkommisfton , deren Büros drcht he,
dem Platze liegen, wo das Attentat stattfand , erh ^ t
am Mittwochmorgen einen Brief , worin der Scyrewer
di« Mitglieder der Kommiflwn warnt , soww chnen
rät , sie sollten, wmn chnen ihr Leben lieb st, , da«
Büw 2 Uhr nachmittags verlassen , da um ^
m Wallsttset eine Katastrophe stattfindenwervtt \n
hm »tiefe heißt es : Bestimmte PersEN ŝmd ver-
ävgett , und haben die Absicht, sich S«
Ein Effektenmakler erhielt eine vom 14  September
datierte Postkarte ans Toronto , wovw gorwen
wird , am Mttwoch um 3 Uhr nachmlitta ^ W ^llstMet
zu verlassen. Die Ansicht der Polize , geht dahrn , daß
der Anschlag das Werk vo« Extremrsten äst Im Zu¬
sammenhang damtt wird ein Kommunist mll dem
Namen Fisher genannt , der Tororuo rn der Nacht
zum 14 September verließ und der Mtt Bez ^ auf
Wallstreet erklärt haben soll : Dort leben viele Nttllw-
näre , die getötet werden muffen . — Einer anderen
Newyorker Meldung zufolge wird dev anger,chtete
Schaden jetzt auf drei Millionen Dollar geschätzt.
Nach einer Newvorkcr Nceldnng des „Allgemeen Han-
dcilsblad" sollen die radikalen Elemente in den Ber-
ellliqten Staaten die Ausgabe der ftanzösischeu An-
leihe durch das Bankhaus Morgau als Förd -erung der
vqgreffivcn Politik Fmnvrelchs gegen Rußland be-
tmchten, wgs möglichertvieise die Devanlassung zu
dkm Anschlag war.

Die Opstc
° Die Zahl de,' Toten bei dem Explosionsungluck

beträgt 33, darunter drei Frauen , Verletzte  wur-
-cn 200 gewählt, illach Feststellungen der Sachver-
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ßSndige» Ware» bie Bomben tnfä einer Zsind
!_3ln„“ rk̂herr , so daß ihre Sprengzett genau ein
Aesteüt werden konnte.

^i » e neue Explosion t » Xewtzork
Paris,  20 . Sept. « ach einer Radiomelbuna

»ns varrelona wurde heute«acht eine heftiqe Ervlo.
§ou i» der Stadt gehört. Man nimmt an, daß es
Ktz um eiu neues Bombe uatteutat handelt.

VWMe!
Um der Bevölkerung des Kreises die Möglich

keit zu geben, ihren Bedarf an Winterobst einzu
decken, veranstaltet der Kreis -Obst- und Weinbau
• * •** die uachbezeichnete» ObstmLrkte:

«t . Goarshavse « , Lahnhofßplatz
Freitag , den 24. September , vormittags 8 llhr

Oberlahustei «, Marktplatz
j Fdeitag , den 24 Sept ., vorm . 8 Uhr beginnend,

Braubach , Rheinstraße
Samstag , den 25. Sept ., vorm. 8 llhr beginnend,

Caub , Marktplatz
Samstag , den 85. Sept., vorm. 8 llhr beginnend

Am Vertrauen darauf , daß die Landwirte des
Kreises de» Zweck dieser Veraustaltung das nötige
Verständnis entgegenbringev,

eichte ich a» die Ortsbaueruschasten die
dringeude Bitte

dahin zu wirken, daß genügend Obst zum Beckauf
««gefahren wird . Die Preise bleiben freier
Vereinbarung überlassen.

Es muß aber ermSzttcht « erden, daß auch der
geriugst Bemittelte , gleichviel welchem Stande oder
Beruf er angehört , seinen Obstbedarf aus der
reichen Ernte des Kreifis zu eine» angemessene«
Preise unter Ausschluß des Handels auf diesen
Märkten decken kaun. Die Landwirtschaft muß
sich vor Augen halte«, daß. wenn eS gelingt, die
städtische Bevölkerung auf diese Weise mit Obst
zu versorgen, sie erheblich dazu beitragt , die »öer.
««s schwierig gewordene GrnZhrungSsrage der
Müschen Bevölkerung zu verbessern und ferner
dazu die Hand bietet, daß ds.8 Vertraue « zwischen
Stadt und Land wieder berKsscsZt wird.

An die Ortsbauerw schäfte» mb  die Herren
Bürgermeister richte ich die dringende Bitte , auf-
kiärend zu wirke« und zu verantäffm , daß durch
eine reichliche Obstanfichr der anzestrebte Zweck
erreicht wird.

Die städtische Bevölkerung wird zu den Märk¬
ten Singeladen.

Händler sowie Bewohner rmdsrer Kreise
sirrd vom Kauf aUsgeschlossen.

Die Aufsicht über die Märkte liegt i« den
Händen der städtischen Narktp-lizsi.

St . Soarshaufe «, den 19 September 1020.
Der Vorsitzende des Kreis-Ödst. v. Weinbauvereins

Risivöhkrer,
k. Landrat.

Au» Etadr«Ad Kreis
1 Lahiisirm, 20. September 1920.

*. Die Kohleunot im Winter.  Es war
vavcmSzusehen, daß sich We alte Geschichte, die im
«rnt schon bereits bier Jahr « hintereinander erlebt
haben catch in diesem Winter wiederholen idirbe.
Zdoch jedesmal, wenn der Somnrer zu Ende ging und
Ne Kühle des Herbstes den nahen Winter cmkündigte,
hat die Regierung das Volk mehr oder weniger scho-
»nngslos auf die „Fveudertt' des kommenden Winters
vorbereitet. Immer wieder hat man dem Bolke er¬
zählst, daß dieser Winter der letzte sein würde, und
wenn man sich an all die Redensarten erinnert , die
in den letzten Jahren darüber gemacht worden sind,
daß wir mit dem Winter 1919—20 „über dem Berg"
fi -eu und eine, besser? Zeit für Deutschland anbräche,
so werden sie durch die Tatsachen wiederum ad ab-

fftrrdurn geführt worden. Es wäre besser, der Reichs-
kohlenkommffsar würde nicht so diel Worte machen,
svndem einfach erklären, daß Deutschland einem
schweren, vielleicht dem schwersten Winter bezüglich
seiner Kohlenversorgung entgegen geht. Biele Leute
glauben immer noch nicht, daß wir vor einem, auch
in meteorologischer Hinsicht, sehr schweren Winter
stehen. In Stockholm hielt dieser Tage Professor
Ekblom einen Vortrag über die Voraus bestimmung
der Witterung . Er wies an der Hand von Tabellen,
die seit 180 Jahren geführt werden, nach, daß kalte
Wniter regelmäßig alle 29 Jahre wiederkehren. Der
letzte war 1891, so haben wir also aller Voraussicht
nach in diesem Jahre einen sehr kalten und strengen
Wirrten Er wird früher «tnfitzen, als in den vorheu-
gegangenen Jahren und wahrscheinlich auch länger
dauern . Die mittlere Temperatur der Monate
Januar und Februar , der kältesten Muate , wird
eto « 3—4 Grad unter dem Durchschnitt sonstiger
Jahre stehen. Das kann man nun glauben oder nicht.
Mögen sich die Gelehrten auch, was man nur wün¬
schen kann, darin täuschen, so rst doch daran nicht zu
zweifeln, daß trotzdem ein schwerer Winter für
Deutschland bevorstcht. Die Versorgung der Städte
rn diesem Winter erscheint besonders bedenklich. Wenn
schon jetzt Berechnungen ergeben haben, daß z. B . in
Berlin jeder Bewohner täglich für Heizen und Kochen
sage und schreibe ganze sechs Braunkohlenbriketts
verbrennen darf, so kann man sich ungefähr eine Vor¬
stellung von der Kohlennot machen, die in den Win-
ternumaten einsetzen wird. Die Mengen, die für den
Hgusbrand  vorhanden sind, sind durchweg so
gering,  daß nicht einmal die einsachsten Bedüffmsfi
der Bevölkerung befriedigt werden können. Beim
Koks,  der für die Zentralheizung benötigt wird,
liegen die Dinge nicht besser. Aber beim Einsetzen
des Winters iverden die Schwierigkeiten ganz erheb¬
lich steigen. Die Gaswerke  könnert durchweg nur
niit den Mengen beliefert werden, die sie im vorigen
Jahre zugeteilt erhielten, und die Störungen mancher
Art , die wir besonders in O b e r l a h n st e i n schon
jetzt äußerst drückend empfinden müssen, werden sich
im Winter zu einer ganz ungeahnten Schärfe ent¬
wickeln. Es bleibt deshalb nur die Möglichkeit, sich
schon jetzt mit den nötigen „E r sa tz"br«nnstoffen für
den kommenden Winter zu versehen, und hierfür
kommt in erster Linie der' Torf  in Betracht. Viele
Leute haben ein« Abneigung, Torf zum Brennen zu
verwenden. Diese Wneigung ist ganz und gar unan¬
gebracht. In vielen Gegenden Deutschlands, so be¬
sonders in Batzern, heizt man vorzugsweise mit Torf,
dev ausreichenden Ersatz für die Kohle im Hausbrand
bietet. Am Besten eignet er sich allerdings zum
Feuern der anderwärts gebräuchlichen Kachelöfen, die
die Wärme auch viel besser anhalten, we die Eisen-
Herde. Beim Torfbrand entfallten auch die giftigen
Kohlenoxydgase, die bei der Kohle so schädlich wirken.
Ein weiteres Ersatzmittel stellen die Braunkohlen dar.
die immer noch in großen Mengen zu haben sind.
Wir machen die Bevölkerung deshalb wiederhott
daraus aufmerksam, sich möglichst reichlich«mzudecken,
bevor der Winter seinen Einzug hält.

sei, daß jeder Handwerker ruck» « etverbetveibenbe au
dieser Versammlung teilnehmen darf. Die rvichhab-
trgs Tagesordnung betrifft den Bericht des Vorstan¬
des über die bisherige Tätigkeit, Bericht der Ber-
tteler über die Verhandlungen in Wiesbaden und m
Limburg, BorfiaudsergänzungSwahl, Wahl der Ber¬
ater utt Zentralvorstcmd, « e,pvechung über die Ver-
bandsftatuten und sonstige VerbandsangeKgenheiten.
Ferner die Bestimmung de» Ortes der nächsten Vh»
fimmlung und einen Bor trag  des Syndikus des
Gewerbevereins für Nassau über „Moderne Or¬
gan rsat io n im Handwerk*  Den Schluß
btlvet ein zettgemäßer Vortrag  eines Herrn vom
Zenttulvorstand über das „Reichsnotopfer .«
^ser Vortrag soll den Zuhörern vollkommene« Aus¬
schluß über die fast jeden treffende große Staatsabgabe
bieten. Schon allein wegen dieses lehrreichen Vor¬
trages wird ein großer Besuch dieser Versammlung

Eine soziale Tat.  Der k. Landrat Herr
Riewöhner, der in der letzten Generalversammlung
des Kreis-!,' st- ,und Weinbauvereins zum Vorsitzen¬
den dieses Vereins gewählt worden ist, hat dem
Wunsche weiter Kreise entsprechend Obsttnärtte an-
beranmt Die Veranstaltung wird sicher überall be¬
grüßt werden. Wir geben uns der bestimmten Hoff
rmng hin, daß die Obstzüchter und auch die Berbrag-
cher durch reichliche Anfuhr aller Obstsorten und durch
rege Kauflust dazu beitragen werden, daß die
Märkte in jeder Weise zu einem für alle Teile be¬
friedigenden Erfolge führen. Wie wohl .allgemein
bekannt, haben früher derartige Märkte mit gutem
Erfolge stattgefunden. Wir begrüßen es daher
aufs freudigste, daß dies«! bewährte Einrichtung von
dem Kreis-, Obst- und Weinbau-Verein wieder ins
Leben gerufen worden ist.

-S: K r e i s v e r b a n d für Handwerk und
Gewerbe.  Wie durch eine Anzeige bereits be¬
kannt gegeben, findet am kommenden Donners¬
tag,  nachmittags 3 Uhr beginnend, die Herbst-
B e r sa m m l u n g des Kreisverbandes im Lokal des
Herrn Hergerchahn zu Niederlahnstein  statt.
Alle Gewerbe- und Handwerkervereine, sowie Innun¬
gen sind dazu eingeladen, weshcllb man diesmal mtt
einem besonders guten Besuch rechnen darf. Bemerkt

zu erwarten sein.
b- Die Nachkirmes  ist heute morgen be-

S-Pben worden. Di« Tanzlokck ^ gesteh
möglich noch voller als am vergangenen Sonntag.
Daß die Musik undefinierbar war . daran störten sich
we tanzenden Paare nicht. Do wäre wohl ein
Streck der Tanzlustigen mancherorts am Platze ge¬
wesen. (Das würde ein Unckum darstellen; eiu
Streik aus rein künstlerischen Interessen ist in
Deutschland unseres Wissens kaum dagewesen. D.
Sch.) Wenn mpn Gluck hatte, kannte man auf
der Kirmes immer noch schöne Gewinne einheim-
sen: so gewann eine Dame in der Auswahl einen
Seitmoagcn ;. da ihr Gemahl (Herr Ettgen) in
Osterspai beim Preiskegeln ein Schweinchengewon¬
nen hatte neben sechs Flaschen Wein, so war der
Glückswagen fertig und für ein schweinernes Festessen
mit Metzelsuppe und edlem Tpaubensaft ist gesorgt.
Weniger Glück hat ein auswärttger Gast, der einem
crnrerikanischen Soldaten ein Rad gestchfin hatte,
tedoch dabei erwischt worden war und das Rad zu-
rücktzeben sowie seine Barschaft abttesern mußte und
und außerdem noch in den Kasten wanderte. Am
Rhein ist ein Kahn gestohlen worden und einer Dame
in Niederlahnstein wurde die gesamte Wäsche aus
dem Schranke gestohlen. —

. Zu 99 Jahren Gefängnis  verurteilt
wurde (wie wir der soeben eingetroffiuen „Nawyorker
Staalszettung " entnehmen) der aus Oesterreich ge-
bürttgo John M o h s e r, der im vorigen Jahre auch
in Niederlahnstein und besonders in Coblenz sein Un-
wesen trieb, wo er der Schrecken der Mlttärbehörde
war . Er war ein „Gemeiner" der gmerihmischen
Armee, der nach seiner ganzen verbrecherischen Ver¬
gangenheit schon eher Anspruch ans die Charge eines
Allergemeimsten zu haben scheint. Er befand sich auf
dem Schiffe unter ständiger Bewachung durch zwei
Soldaten mit ausgepflanztem Seitengewehr, nachdem
er vorher verstanden hatte , die chm angelegten
Fesseln zu sprengeir. Mocher ist in Oesterreich ge¬
boren und hatte bereits einen Einbruch und einen
Noubüberfall auf dem Kerbholz, bevor er in die
Armee eintrat . Es war ihm ein Straftermin von
15 Jahren pd « ert worden, während dessen Ver¬
büßung er sein Entkommen aus der Strafanstalt in
Canyon City, Col. zu bewerkstelligen wußte. Mit
der 9. Garde-Kompagnie ging er dann nach Frank¬
reich und später nach dem Ufer des Rheins . In
Koblenz  wegen eines leichteren Vergehens in
Militärarrest gesteckt, entfloh er, um dann den ihn
verfolgendenSergeanten Harry Carr zu t ö t e n, von
neuem verhaftet zu werden unh abermals zu ertt-
kommen. Er tauchte dann in Oesterreich wieder auf,
wo er nach eätenj. Raub -Überfall aus einen Farmer
festgenommen und daraus der amerikanischen Militär¬
behörde m Koblenz  ausgeliefert wurde. In Ge¬
meinschaft mit einem anderen Mlitärgefangeneu , I.
W. BÄley , brach er von neuem aus . ' Beide trieben
dann als W^ slqgerer visr Wochen laug rn einem
Steinbrnch bei Niederlahnstein  ihr Unwesen
und lauerten mit Vorliebe am Entlöhunngstage vor-
überkommendenArbeitern auf. Mosher hatte 'sich ein
Stück Holz so zurechtgeschnitzt, daß es einem Revolver
ähnelte, und den „Laust umwickelte- er mtt Staniol,
um di« Täuschung Wirksamer zu machen. So gelang
es den verwegenen Kerlen, ein Opfer nach dem an¬
dern zu düpieren. Polizeihunde wurden schließlich
ihr Verderben. Nachdem Mosher von neuem verhaftet
worden war , fand er ein abermaliges Entweichen un¬
möglich. Er bcflndet sich inzwischen bevei ts unter be¬
waffneter Eskorte, auf der Fahrt nach Fort Lea-
verrworth, wo er einen 99jährigen Straftermin zu ver¬
büßen hat, falls er sich der Geifangenschäfl nicht vorher
durch einen neuen Ausbrechertrick oder durch den Tod
entzieht.

• 8a « der Rheiuschrffachrt.  In k* *
letzten Woche konnte von einem vollen, regelrecht^
Schleppverkehr  ans dem Rhe« die Rede
trotz des au einigen Tagen herrschenden sehr ou*
fügen und nebeligen Wetters . Die Großreeder nutze,
den zurzeit noch recht günstigen Wasse-rstand weidlich
<ms, um so viel wie noch irgend möglich cm £«
und Stelle zu schaffen. Mehr als 150 Schleppkäh^
kamen am Moutzig zu Berg und zu Tal an unsere
Stadt vorbei. Das will gewiß viel heißen, we«,
»wu bedenkt, daß die Bergkähne fast alle volle La¬
dungen an Bord hatten. Im Muzen geiwmmeu
kamen in dieser Berichtswochenahezu 800 Anhänge
sch'.ffs vorbei. Di« Bergkähne hatten fast nur Koh
len, lkvks und Brmmkohlen-Briketts geladen, während
die zu Tal fahrenden Kähne reiche Mengen Eiseu-
steiu, Gruben- und Schnittholz, sowie Kalksteine uich
Zement a« Bord hatten. Die Schlepplöhne habe«
in der Berich tswoche eine kleine Abschwächung er-
hchven; sie betrugen, von den Rhein-Ruhr -Häsen aus
gerechnet, nach St . Goarshausen 18 Mark, nach
Maunheun 29 bis 35 Mark die 20 Zentner . — Dre
Frachtsätze stellten sich von den gleichen Häfen aus
»pch Koblenz auf 12 Mark, nach den Mainplätze«
bis Frankfurt aus 16 Mark, nach Mannheim aus
16 bis 16 Rlark. Im Verkehr der Güterschvauben-
dampser ist leider wieder ein Zurückgehen gegen d»
Vorwoche zu verzeichnen; dies betrug mchr als 25
v. H. Die Bergdampfer waren in der Mehrzahl
Me Moßschfffcchrt hat in den letzten acht Tagen voll¬
ständig versagt. Ob dies an der schlechten HolM --
fuhr oder au der Ausfuhr-Bewilligung nach Hollautz
liegt, konnte nicht sestgestellt werden.
tz!.sP̂ hWWsäj-,ch dchnckpumf DasPpmkEm

Braubach, 20. September 1920.
b: Regenmessung.  Im Monat August

verzeichuete man hier eine Regenmenge von 66,6 mm.
(etwa 20 % über der durchschnittlichen.)

X l T r a u b e n d i e b st ä h l e. Heftige .Klage»
führen die Winzer aus den AbgelegenenLagen über
Traubenfrevel. Im einigen Fällen konnten Kinder
und halberrrachsene beim Naschen ermtttett werden.
Abgerissene Trcubenreste bemerkt man häufig anf
den Wegen in der Nähe der Weinberge.

en; Stadtverordnetensitzung.  Aus
konrmenden Mittwoch ist eine Sitzung der Stadtver¬
ordneten im Rachaussaale onbevaumt. Me Tages¬
ordnung Iveist 12 Punkte aus; unter anderem: Be¬
schaffung eines Gedächtnrsbuches  der Kvieĝ -
gesallenen, Nacherhebung der Kreis - uud
Bezirks steuern,  Erhebung der Grund er¬
werbssteuer,  Hauungs und Kulturplan für das
Forstjahr 1921, Uebernahme der Fortbildungs¬
schule  durch die Stadt und Wahl eines stellv.
Schiedsmmms.

Dahlheim, 19. September 1928.
M„ Der Männergesangverein  srhiett

am Sonntag , den 12. September , den Besttch des
OuariettveremS O st e r sp a i, der über den BLarren-
bergechof gewandert war und im Gasthaus Bodeu
bach einkehrte. Me beiden Vereine gaben Proben
ihres Könnens. Auch komische Vorträge wurden vo«
einigen Sängern gehalten und fanden reichen Beifall.
Hoffentlich hat es deni Osterfpattr Verein in unserem
Orte gefallen. Der hiesige Gesangverein wird im
Oktober in Osterspai einen Gegenbesuch machen.

9 m Rah trab Fern
rv Limburg a. d. L. 17. Sept . Fleischpreise

Der Landrat hat für den Kreis Limburg folgerte
Fleischpreise festgesetzt: Rindfleisch 10 Mark . da«
Pfund , Kalbfleisch9 Mark, Schweinefleisch 12 Mark,
Hammelfleisch9 Mcark, Leber- und Blutwurst 6 Mprk
Fleischwurst 10 Mark. In einer Bekannttnachung
werden die Polizei und Gendarmerie angewiesen,
sttengstens für Beachtung dieser Preise zu sorgen.

t Bassenhcim, 16. Sep . Schüsse im Tanz¬
saal.  Bei der hier stattgehabten Kirmes wurden
von einem Fremden in einem Tanzsaal nach Aus¬
drehen des Lichtes 14 Schüsse abgefeuert. Hierbei
wurde ein junger Mann von 25 Jahren , der 50
Monate in .Kriegsgefangenschaftwar , erschoffen und
eine Frau schwer verletzt. Vom Täter fehlt jede
Spur.

rv Schlitz, 16. Sept . Die hiesige Stadtverwal¬
tung hat durch geschickte Maßnahmen gleichzeitig
zwei Notständen abgeholfen, dem Mangel an Bau¬
stoffen und der Arbeitslosigkeii. Eine Ziegelor, die
seit Jahren still lag, wurde wikder in Betvieb ge¬
nommen. Die Lehmsteine werden von bisherigen
Arbeitslosen in eigener Regie hergestellt. Den Lehm

Der Weg in den Abend
3)

Roma« von Br « w Wille.

II.
Fortsetzmtg.

Wieder war eS Winter , der lange strenge Schwarz
waldwrnter, wach kurzem, raschen Sommer . Me
Fenster der großen Schlafftnbe waren verdunkelt, aber
die Helle des Tages schlug sich hart durch die undich¬
ten Stellen der Vorhänge. Der große Ofen stand
mtt glühendem Maul in der Eck? und schickte lange,
heiße Atemzüge in das Zimmer.

Flori lag stM, den Kops auf den Arm gelegt, im
Bett , neben sich die Wiege mtt dem winzig kleinen
strst leblosen Geschöpf.

Angstvolle Stille herrschte. Draußen hüllte der
Schn.?-?, der mmufhörlich fiel, alles in Schweigen und
wgnn einmal Schlttie«klingeln in die StWe' sprang,
war es, als fielen bunte Blumen nieder. Unten im
großen Torweg war Stroh gelegt, damit die Schlitten
ohne Geräusch hinausgletten konnten, keine Tür im
Haus fiel, keine laute Stimme , kein harter Schritt
war zu hören.

Manchmal öffnete sich leise die Tür , Floris Mut¬
ter tam herein, brachte irgend etwas, sah nach dem
Kinde.̂ legte der Tochter die Hand auf die Stirn.
Mer Flari wollte am liebsten niemand sehen. Sie
hatte so Schweres ausgestcnden, jetzt wollte sie Ruhe
haben. Aber sie konnte nicht schlafen — vor lauter
Ruhr .. Diese Totensttlle machte ihr Furcht. Wenn
fix so still log und hörte ihres Herzens Schlag so hart
und laut , hätte sie auffchroien mögen; sie kam sich
vor wie irn Sarge.

Fuhr aber ein Schlitten mtt buntem Geläut vor¬
bei, dann ergriff sie selffam« Sehnsucht, fort irmnd-
woh-m.

Dann wieder vmrtete sie angstvoll aut einen Atem-
zud fre § Kindes, sie wünschte, es sollte schreien, sinrt.
wflld, als ein Zeichen von Kraft und Grfundhe'ii.

Aber di? kleinen roten Finger lagen verkrampft und
starr aus dem Bett , als hielten sie es gar nicht für
wert , «rst mit irgendwelchen Mugen des Lebens in
Berührung zu kommen.

Manchmal träumte sie von ihrem Kinde. Ein
-schlanker, fester, frischer Brrb sollte es werden, mit
blauen Augen und lab endem Mund — wie wer doch?
Ein Gesicht kam auf sie p , lachend, mtt blauen
Augen — die Erinnerung an sonnige Stunden brachte
chr nur Tränen.

Als sie wieder aufftehen konnte, vermied sie eS
ängstlich, in den Spiegel zu sehen. Sie hatte gehört,
daß Frauen nach dem ersten Wochenbett alt werden^
und davor fiirchtete sie sich. Sie wollte sich erst er¬
holen. vielleicht, daß sich auch ihr Aussehen bessere.

Das Kind nrachte ihr Sorge . Der Arzt kam
schweigsam und ging ebenso wieder davon. Eine
starre Lust der Erwartung stand in der verdunkelten
Stube , ein Schweigen, das das Nahen des Todes
kündete.

Er kam. Bang erivartet und doch plötzlich. Er
nahm, tras ihm von der ersten Minute an gehört
haitte. Er nahm etwas, das getvesen und doch' nicht
getvesen tvar, das keine Er 'mnermrg an einen mun¬
teren oder ungeduldigen Schrei, eine lebhafte Be¬
wegung der kleinen Hände, einen Blick ans seinen
Augen hinterließ.

Au einem düsteren, schneeschweren Nachmittag
wurde das Kind begraben. Flori und Blasius , der
den kleinen weißen Sarg auf den Knien hielt, der
Pfarrer und «in Chorbub mtt dem Weihrauchkessel
fuhren im Schlitten -hinaus nach dem Friedhof.

Schon hatte der Schnee wieder das kleine Grab
gefüllt und dem Boden gleichgemacht. Als der Toten¬
gräber den Schnee herausschanfilte, schaaiderte Flori
bei dem Gedanken, daß chr Kind m dieser eisigen
Grube liegen müsse.

Sst trollte nichts sehen, preßt« da» Taschentuch,
vor hie Augen. Sie fühlte eine» leeren Schmerz in !
sich, tränrnlo » st nd sie. da, wie erfroren in chrem '

Gefühl. Als sie zurück in den Schlitten gingen, half
ihr Blasius beim Einsteigen. Sie stchlte seine warme,
weiche Hand. Voll Ekel zog sie ihre Finger zurück.
42!« sah sein Gesicht, dieses runde, fette, verschlafen«
Gesicht mit den kleinen, blöden Augen. Von dieser
Minute an haßte sie ihn, vielleicht bewustt von jetzt
an . Er ist kein Mann , sagte sie sich, ich will kein
Kind mehr von ihm.

Daheim aber, beim Anblickd«r leeren Wiege brach
es heiß in chr anf und es würgte sie auf dem Bett,
den Kopf in die Kissen vergraben.

Am Abend, als sie- sich mtt wirrem, heißen Kopf
erhob und zum Waschttsch trat , um ihr Gesicht zu küh¬
len, stellte sie die Kerze auf den Tisch vor dem Spie¬
gel, der ihr chr Bild zeigte. Sie sah sich, mtt leich¬
tem Hauch der Röte auf den Wangen, die schmäler
geworden, ihrem Gesicht feineres Oval gaben und
Augen, die größer und fragender erschienen durch
die Schatten, die unr sie fielen. Fast mtt Schrecken
entdeckte sie, daß sie noch schön sei, schöner und feiner
vielleicht denn je. Und plötzlich brachen ihr Tränen
aus den Augen, Tränen , deren Ursache chr fern und
fremd erschien.

*

Das nächste Jahr brachte Blasius Eltern den Tod.
Erst ging der Vater — an einem sturmzerrissenen
Herbsttäg trrtgen sie ihn hinaus — und als der erste
Schnee fiel, folgte dst Mritter . Es wäre mtdenkbor
gewesen, daß sich die Beiden anf lang? hatten tren¬
nen sollen. Blasius ging schweigsam, aber nicht sehr
gerührt umher . Er ließ die Zimmer der Eltern neu
Herrichten, um sie an Sommerfrischler zu vermieten.
Auch unter den Mittagsgästen hatte es eine Verände¬
rung gegeben. Der .Hauptlehrer hatte sich verheiratet,
der Regierungsasscssorwar versetzt worden.

Einmal waren mit der Post vamehme Reifeirde
gekommen, drei geglaubt hatten, am Abend noch d->
Eisenbahn erreichen zu könnert. Da das unmöglich
ivar, blieben sie in der Post p Nacht. Das Ehepaar
ließ für sich, die beiden Söhne und Erzi-cherin

das Nachtessen aufs Zimmer kommen und Flori
servierte es selbst. Die Dpme hatte «inen seidnen
japanlsästn .Kimono übergetvorfen rmd saß am Fen¬
ster. Den Herr, eine Zigarette rauchend, erklärte ihr
aus feinem Reifcbuch ^ rt und Ziel des nächsten
Tages; sie wollten über den See nach der Schw-stz.

Flori , die leise den Tisch deckte, atmete mit unge¬
heurer Ehrfurcht die vornehme Atmosphäre, die so¬
fort mit den Gästen in das Zimmer gezogen war.
Es roch sanft nach Kölnisch Wasser und dem feiueu
Rauch einer türkffchen Zigarette . Erstaunt betrach¬
tete sie das leichte, dufttge Gewand der Dame und
sofort brannte in. ihr der Wunsch, das gleiche zu
besitzen.

. Das Essen tvgr angerichtet. Die Dame twnße
mit freundlichem Lächeln, ging zur Tür und rief
die Kinder mit dem Fräulein zu Tisch.

„Ach, sicht d'a«s appetttlich au, " tagte das Fräu-
leiü und band den .Kindern Servietten vor, .die sie
selbst mit sich führten . Flori fand die ganze Familie
äußerst vornehm und schätzte sie unbedingt auf Ba¬
rone oder Gräfin . Um so übcirraschter war sie, als
sich erfuhr, daß -die Familie aus Sachsen sei rmd
Minding heiße, nur Minding , dar -Herr war Fabri¬
kant und jedeirsalls sehr vermögend

Das überraschte sie. Wir haben eine große Poft-
firlterei mtt vierundzwcmzig Pferden, sagte sie sich,
und da die Herrschaft nur Minding hieß und gar
nichts besonderes war , gab sie es nicht auf, auch em--
mal so vornehm werden p können. Aber ihr
Glaube schMmkia, als sie ihren Mann sah, wie «r
unten vor dem Tor stand: mit nrndem Bouch, run¬
dem Gesicht und rundem, dtrmmen Lächeln. M«
Post irar angekommen und er machte lächerlich eif¬
rige Verbangrmgen vor den aussteiqenden Fremden,
und die Ouaste feiner Zipfelmütze baumelte ihm
fortgesetzt vor d-er Nase herum.

Da wußte sie, daß sie an der Seit ? dieses Man¬
nes niemals als dornehnt«. Dame würde auftrewir
können.



gifolixn  sie unentgeWchi, für die fertigen Lehmsteme
wr^den ihnen durch den Brennereibesitzer 120 Mark
L-r das Tausend gezahlt. Dieser übernimmt selbst
iaw den Brand und den Vertrieb der Steine . In
Ermangelung der Kohle werden die Steine mit Holz-
ftnerung (Knüppel) gebr-annt.

rv Kassel, 14. Sept . Ein Einbruch mit
politischem Hintergrund »runde in den
Geschäftsräumen des durch den Oberpräsidenten der
Provinz Hessen-Nassau aufgelösten Iunodeutschen
Ordens, der hessischen Abteilung der Organisation
Sscherich verübt. Sämtliche Wen , die sich auf den
gegen das Verbot eingeleiteten Klageweg beziehen,
sind restlos gestohlen worden. Da andere Gegen¬
stände unberührt blieben, kann nur auf politische
Umtriebe geschlossen werden.

lv. Vom Oberrhem, 17. Sept. Die Z w e t f chr n-
ernte  in Rheinhefscn nähert sich chrem Ende. Sie
stellt, was den finanziellen Ertrag anbelangt , «ine
Rekordernte dar, wie sie bisher noch nie seit Men¬
schengedenken erzielt wurden Der Gesamterlös be¬
ziffert sich auf viele Millionen  Mark . In ganz
Leinen Gemeinden wurden Hunderttausend«
ldrrrch den Verkauf von Zwischen eingenommen, was
bei der enorm reichen Ernte und den sehr hohen
Preisen nicht zu verwundern ist.

pp Krruzmch, 14. Sept . Verurteilungen
Bo-r dem französischen Polizeigericht hatten sich
mehrere Personen zu verantworten, die auf dem
Jahrmarkt in einem Zelt das patriotische Lied „O
Deutschland hcch in Ehren" sangen. Es erhielten
deshalb Prokurist Thoma 2 Monate Gefängnis,
Leltbesitzer Lischke, weil er das Singen nicht energisch
genug verbot, 15 Tage Gefängnis, Musiker Hassemer,
der das Lied begleitete, 2 Monate Gefängnis, Poli-
Pifevgeant Reichert, der den Gesang dirigierte, 30
Tage Gefängnis. Das Mitangeklagte Frl . Crombach
wurde freigesprochen.

lv. Saarbrücken, 18. Sept . Z u h o chd r a m a t »-
schen Austritten  kam es in der letzten Stadt¬
verordnetensitzung, zu Auftritten, die teilweise im In¬
terest« des Parlamentarismus tief zu bedauern sind,
die teilweise aber Vorgänge der letzten Zeit, die sich
im verborgnen Dunkel des Parteiklüngels abgespielt
hatten, plötzlich in bengalisches Licht rückten. Das
Letztere gilt vor allem von den Auslastungen des
Gtotrtv. Schneider von der U. S . P . die sich mit der
Unlängst in Saarbrücken getätigte« Bürgermeifter-
und Beigeordueteuwahlbeteiligten. „Die ganze Bür¬
germeister- und Beigeordueteuwahl war cin Kuh-
Hand  e l. Das geben wir offen zu. So etwas
machen Wir aber in Zukunft nicht mehr mit .,. Plötz¬
lich wurde ein Sozialdemokrat durch den vor ihni
sitzenden Stadtverordneten Krämer von der U. S . P.
unterbrochen, der sich umdrehte und ihm mit hoch
erhobener Hand zurief: Du bist ein unverschämter
Kerl, ein Lümmel, ich haue Dir eine herunter !" Es
blieb allerdings ' nur bei der Drohung . Di« Ver¬
stümmlung hatte so etwas noch nicht erlebt.

lv Würzburg, 16. Sept . Billige S p ä t -
kartoffeln  und zwar den Zentner zu 10 Mark
stellt der Ochsenfnrter Gau der Stadt Würzburg für
die Bedürftigen zur Verfügung. Die Stadtverwal¬
tung Würzburg sprach ihm wärmsten Dank für
diese Opferwilligkeit aus.

na . München, 17. Sept . Leuchtraketen
gegen Kartoffeldrebe.  Einen regelrechten
Krieg gegen die Kartoffeldiebe in der Umgebung
Mümhens führen die znr Verstärkung desFlurfchutzes
verwendeten Sicherheitsrnannschaften. Die Diebstähle
haben in einer geradezu unheimlichen Weise zngenom-
»i«n. In einem Flurbezirk in der. Nähe Münchens
wurden in jeder Woche durchschnittlich 60—100 Kar¬
toffel- und Holzdiebe von der Sicherheitswehr zur
Meldung gebracht. Di? Mannschaften sind gezwun¬
gen, direkt kriegsmäßig vorzugehen. In der letzten
Zeit hat man besonders mit Leuchtkugeln glänzende
Grfahrungen gernacht.

§ Bochum, 18. Sept . Minister  S e v e r i n g.
Gegen den Minister Seoeriug war seinerzeit die An¬
schuldigung schoben worden, daß er sich für die Frei-
Kabe eines Eisenbahnwagens Schokolade 33 000 M.
Schiebegelder habe geben lassen. Minister Severing,
der dcmrals das Gerede sofort als Erfindung kennzeichn
nett,  hatte gegen die Verbreiter Strafantrag gestellt,
«her den in Änwefercheit des Ministers vor der hie¬
sigen Straflarmnr verhandelt wurde. Es kam zu
einem Vergleich.  Mr Angeklagten erklärten, daß
sie sich von der völligen Haltlosigkeit  des
Gerüchts überzeugt hätten, übernahmen di« Kosten
des Verfahrens und verpflichteten sich zur Zahlung
einer Geldbuße an die hiesige Armenkaff«.

+ Düsseldorf, 16. Sept . Ein Waffen¬
kager der roten Armee.  Die staatliche/Si¬
cherheitspolizei entdeckte heute in einer Ziegelei in
Wersten ein geheimes Waffenlager der Roten Armee.
Ks wurden 26 Gewehre, drei Karabiner und 485
Handgranaten mit Zündkapseln, mehrere Mafchmeu-
Moehrschlösserund Leuchtpistolen, sowie mehrere
Armeefernsprechermit Kabel, drei Kisten mit Jn-
fauteriemunition nnd 1150 Schuß Leucht- und Pisto-
ke?MMnition gefunden.

Aus all« Wett
Gib großer Dichter-Analphabet. (znm 700. To¬

destag Wolframs von Eschenbach.) Daß einer unserer
Größten Dichter wohl ein Stahlroß zu tummeln,

Trotzdem fragte sie ihn eines Tages : „Warum
rauchst du keine Zigaretten?" Er gluckserte ein
langes, albernes Lachen. „Hei weil i net mag" Und
er kehrte ihr den Rücken, seinen breiten Rücken,
«res dessen rotbrauner Sammetweste sich die weißen
Hemdsärmel blähten, denn er lief immer m Hemds¬
ärmeln, und daß sie weiß waren, war sein Stolz.

Eins der neuen Gastzimmer war für einige
Normnerwochenvon einem Hcilbronuer Hern » ge¬
mietet worden. Es hatten sich auch andere darum
beworben, aber es waren zwei Lehrer, ein Kauf-
waot , ein Musiker; keine rechten Leute für Flor »,
sie wählte Herrn Bämnle, den Obevamtsftkretär von
Heilbronn. Was für ein schöner, langer, ferner Titel.
Dps nmßte ein vo-rnchmer. Herr sein. Und aus
Heilbronn, aus dem Weinland'

„Ich lege Wert auf den Gciruß von täglich 2—3
Liter Milch," hatte der Beanite mit lvunderberer
Haudchrift aus einen großen Aktenbogen gcschrieberi,
den Mari mit Ehrfurcht studierte, „Sahne soll er
siabon," rief sie und schwenkte den oberamtsfekretär-
Kchen Brief. Und si. hofft:- heimlich, daß er Ziga¬
retten rauchen würde.

(Fortsetzung fdfo) .

Schwert und Lanze zu führen verstand, nicht aber le¬
sen und schreiben konnte, ist eine der größten Selt¬
samkeit in der Geschichte unserer Literatur . Und doch
ist sie eine vom chm selbst bezeugte Tatsache. Er ist
kein Geringerer als der größte deutsche Dichter des
Mittelalters . Wolfram von Eschenbach. Er stammte
aus dem ritterbürtigen Geschlecht derer von Eschen¬
bach, dii« ihren Sitz in dem kleinen Städtchen Eschen¬
bach bei Ansbach hatten. Wolfram war der zweite
Sohn seines Vaters . Seine Erziehung müssen wir
uns denken als die eines Edelknaben der damaligen
Zeit , die die Waffen zu führen lernten, nicht aber lesen
und schreiben — eine Kunst, die im 12. und 13.
Jahrhundert das Vorrecht der geistlichen Herren und
Gelehrten war — denn er bekundete selbst im
Pareival : „Wer deren Kunde will empfahl», Der
Lew'n es für kein Buch mir an . Ich kenne keinen
Buchstaben." Und dann einmal .im „Titurel ", wo
er sagt: „Swaz an den Buochen stet geschrieben,
Des bin ich kunsteloß belieben." Und wenn er auch
sich selbst als einen waffengewohnten Rittersmanu
schildert, füllte das doch nicht sein Leben aus . Wenn
er von seinen Ritterfcchrten nach den Höftn der be¬
nachbarten Großen zurückkam, oder die glänzenden
Tage des Grasen von Thüringen hinter ihm lagen,
dann mag er seinem gelehrten Knappen oder einem
Scholaren seine Verse in die Feder diktiert haben.
Des Französischen muß er aber mächtig gewesen sein,
denn die Vorbilder für Parcival und Willehalm fand
er in der französischen Dichtung.

. . . — --

Letzte Nachrichten
Die Mörder do « Josephstal

X B eu t he n,  20. Sept. (Drahtbericht.) Die
Mörder von Josephstal sind auf Anordnung des
Reichskontrolleurs durch die Mannschaftrn der Ab-
stimmungskommiffion verhaftet worden. Der Rä¬
delsführer, ei» gewisser Baron aus Birkenhain, ist
entwichen. Er HAt sich offenbar jenseits der Grenze
auf. Die am Morde Beteiligten, durchwegs im Atter
von 18 bis 25 Jahre , find ins Gefängnis eingelie-
fert worden.

Die Biehforderungen der Entente.
X Berlin,  20. Seht. (Drahtbericht.) In

der Angelegenheit der Forderungen der Entente aus
800 000 Stück Rindvieh und 150 000 Pferde, über
die wir bereits berichtet haben, erfahren wir an zu¬
ständiger Stelle : Es ist zutreffend, daß die Entente
in der dargestcllte« Weise unerfüllbar hohe Forde¬
rungen gestellt hat. Deshalb wurde bereits vor
einr Reihe von Woche» ein ausführlich begründeter
Protest der Entente zugestellt, in der nachgewiesen
wird, daß die Durchführung dieser Forderungen den
Zusammenbruch des deutschen Ernährungswcsens zur
Folge haben würde . Die Bestellung der Felder zum
Beispiel wäre durch die Wegnahme der Pferde und
d r: vielfach als Arbeitstiere verwendetenRindernahe¬
zu »«»möglich gemacht.

Die Konferenz in Brüssel
X Berlin,  20. Sept. (Drahtbericht.) Als

Vertreter des Reiches werden, dem Berliner Tage¬
blatt zufolge, die Herren Bergmann,  Staatsse¬
kretär im Reichsfinanzministerium, von Glasen-
app,  Bizcpräsident der Reichsbank, Urbig  von
der Diskonto-Gesellschaft, an der Konferenz in
Brüssel  teilnehmen

Entspannung in Italien
Paris,  20 . Sept . (Drahtbericht.) Nach einer

Havasmeldung aus Rom kommen von allen Seiten
Nachrichten über eine Entspannung der Lage. I»
tzwnna stnd die Fabriken fast vollständig geräumt,
dir roten und schwarzen Fahnen sind von den Ge¬
bäuden und Schiffen verschwunden. In Salerno ha¬
ben sich die Arbeiter und Jndusttjellen geeinigt.
Die Arbeit ist wieder ausgenommen. Fünf Kilo¬
meter von Mantua entfernt ist eine Pulverfabrik
in die Lust gepflogen; sieben Personen wurden ge¬
tötet, mehrere verletzt. Eine große Anzahl Gebäude
wurde beschädigt.
Die polnischen Friedensbedingunge«

Warschau,  20 . Sept . (Drahtbericht.) Das
Blatt Czas veröffentlicht eine Mitteilung, wonach die
polnischen Friedensbedingungen u. a. folgendes ver¬
langen: 1. Im Augenblick des Abschlußes des
Waffenstillstandes bleiben die beiden Armeen in chre»
Stellungen , die sie augenblicklich besetzt haben. 2.
Die Grundlinie für die Grenzen ist die Grenze
zwischen der Teilung (1793). Die Gebiete westlich
dieser Linie falle» an Polen oder Litauen.

Rumänien und der Vatikan
X Paris,  20 . Sept. (Drahtbericht.) Wie

das Journal des Debats aus Rom meldet, führte»
die Verhandlungen zwischen dem Heiligen Stuhl urrd
Bukarest zur Aufnahme offizieller amllicher Bezie¬
hungen. Der Heilige Stuhl entsendet Monsignore
Marimaggi als Nunzius nach Bukarest, der gleich-
zettig zum Titnlar -Erzbischof von Adrianopol er-
«annt wird.

Handel
Die Mainzer Warenbörse vom 17. September

»var sehr Mi besucht und das Geschäft in allen Ar¬
tikeln bei festen Preisen lebhaft. Hülsenftüchte sind
infolge der hoher» Devisen anziehend. Die ange¬
botenen Partieen in Erbsen, Bohnen und Linsen fan¬
den zu vollen Preisen Liebhaber. In Oelsaaten
fehlte es an Angebot. 'Nach Raps , Mohn und Lein¬
saat »vor ziemlich starke Nachftage. Die Kleesaaten
ans dem Ausland waren sehr fest. Ebenso waren die
Preise für Mais fest und steigend. In Futtermitteln
interessierte man sich sehr für Trockenschnitzel und
Biertreber . Das Angebot in Heu und Stroh war
»veniger groß, dagegen die Nachftage sehr stark. Es
notierten : Erbsen 500—600 Jl,  Bohnen 400—500 Jl,
ausländische Linsen 600—650 Jl,  inländische Linsen
800—1000 Jl,  Mais 380—400 Jl,  Rapskuchen 180
Mark . Trockenschnitzcl 180 Jl,  Biertreber 180—190
Mark, ausländische Palmenkuchen 210 M,  alles per
100 feg, Kleeheu 45—46 Jl,  Wiesenbau 38 M,
Stroh 17—18 M,  alles ab Station per Zentner.

Turnen«nd Gsnott
■=y= Propagandawettspiel St . Goarshausen. D?.S

gestrige Wettspiel in St . Goarshausen zwischen
„Hobenzolftru" St . Goarshausen und der 1. Mann¬
schaft des Sportvereins Braubach  endete mit 2:1
zugunsten St . Goarshausen. War zu Anfang das
Spiel in ruhigen Bahnen gehalten,' so wurde eS

gogen Schluß umso lebhafter, da das Verhältnis tote
erwähnt 2 zu 1 stand. Braubach belagerte als der
sicher kombinierende das Gegentor auffällig lange,
konnte aber den Ausgleich nicht mähr erzielen schon
aus dem Grunde , weil der Mamrschgst ein Spieler
ausgeb leben war . Zwischenruft alberner Zuschauer
sollten in Zukunft auf jede Weise verhindert werden.
Angenehm empfand man es, daß »rührend des Spie¬
les die Musikkapelle konzertierte. —

A. Aus dem Turuga« Süd -Nassau. Der Gau¬
ausschuß und der Turnausschuß des Turngaues Süd-
Nassau hatten am 15. September in Schierstem sine
gemeinschaftliche Sitzung. Es wird für den Gau ein
besonderes Diplom  hergestellt nrtt dem Em-
blemeir von Süd -Nassau. Zu dem Verbands-
Wetturnen in Worms  am 15. Scktober wird
auch der Gau Süd -Nassau eine Anzahl Turner entsen¬
den; das gemeinsame Durchturnen der hierbei vorge-
schviebenen Hebungen wird in Wiesbaden « folgert.
Der Gau Süd -Nassau r -chiet einen Vorturner-
Kur  su s cin zur Ausbildung geeigneter Kräfte, auch
Turnerinnen , um das Männer - »md Frauenturnen
in den Vereinen in sachgemäßer Weise zu fördern; die
Anmeldungen zur Teilnahme erfolgen bei dem Gcm-
geschäfisführer Hrch. Wehnert in Schier ft ein,
wo auch alles Nähere zu erfahren ist.

Briefkasten
Die Schulverhältnisse in Strüth -Schöna»

* In Nr . 111 des „Rhein- und Lahn-Anzeigers"
vom 18. September wird in der oben erwähnten Au-
gelegeichett ein „Eingesandt" veröffentlicht, an besten
Schluß die Bemerkung steht: „Die Antwort fft ver¬
spätet, da der „Nassauer Bote" und ebenso ein „par¬
teiloses" Kreisblatt das Gegeneingesandt nicht auge¬
nominen haben."

Hieraus inöchten »vir folgendes zur Berichtigung
erwidern:

Das Eingesandt wurde von uns nicht aus¬
genommen, erstens weil wir der Ansicht waren, daß
es zunächst in der Zeitung veröffentlicht tverden
sollte, in der auch das „Eingesandt" der gegne¬
rischen  Seite zu lesen war!. Im vorliegenden
Falle handelte es sich um den „Nassauer Boten", der
in unserem Verbreitungsbezirk ftst gar nicht gelesen
wird. Hätte uns der Einsender mitgekeilt, daß seine
Ausführungen vom „Nassauer Boten" abgelehnt
worden waren , dann hätten wir dieselben gerne zur
Veröffentlichung angenomrnen, um ihm die Möglich¬
keit zu geben, auf das geMerische „Eingesandt" zu
erwidern . Zweitens toaren wir aber auch — von
dem ersten Punkte ganz abgesehen — der Meinung,
daß in unserer Zeit alles vermieden trerden müßte,
was die Gegensätze  zwischen den evangelischen
und katholischen Glaubensgenossen irgendwie ver¬
schärfen könnte, da das heutige Dcuffchlond wohl
andere  Aufgaben zu- erfüllen hat . Drittens möge
eine derart delikate Angelegenheit in erster Linie ans
dem Wege durch die Behörden  ihre Erleb!mmg
finden, "bevor inan sich au .die große Oefseutüchkeit
toendet. Erst dann , wenn man bei der Bchörde kein
Recht finden kann, ist die Flucht in die Oefftntlichkeii
angebracht.

Aus diesen Gründen müsien wir den Vorwurf der
Parteilichkeit,  den »»ns dev Einsender „M. G."
machen zu müssen glaubt , auf das entschiedenste
zurückweisen.  Nach wie vor handeln »vir nach
dem G»mndsatz: Freies Wort jeder Parle »!

Verantwort«« für dir Schristlrittm«:
Otts Atchar » Wa » » i « ,r^

ftÄr beit Anzeigen- unb Rekla« «rck: M fl • uf$
Druck uni »Benag »er Buchdruckern Fr . Schicke»

(Krill Fr « ötzri idmtlich in Oi>erl«h«Ket»..

Mliche Mtiillip
Aufstellung über Eingang und Verbrauch von Ge¬

treide und Mehl im Wirtschaftsjahr 1919—20.
Im Kreis wurden aufgebracht 16 600 Doppqlzent-

ner Getteide.
Hieraus wurden vermahlen

4639 dz  su 94 % = 4361 dz Mehl
9309 „ „ 82 A = 7635 „ „
2652 „ „ 90 % = 2386 „ „

14380 dz Mehl
Streckung mit Hafermehl 2000 dz Mehl
Alte Bestände 75 „ „
Ueberweiftmg d. d. Reichsgetreidestelle 4400 „ „

20 855 dz.
Verbrauch.

Oberlahustein 7850 dz Mehl
Niederlahnstkin 3870 „ fr

Braubach 2100 ff

Osterspai 650 ff ff

Filsen 210 n ff

Camp 1090 „ ff

Kestert 630 „ ff  .
St . Goarshausen 1240 tf ff
Nietern 640 n ft

Fachbach 590 ff tt
Miellen 320 „ t0

Nastätten 700 tf ff

Me übrigen Orte 965 tf „ 20 855 dz.
St . Goarshausen , den 17. September 1920.

Kreiskornstelle. D r . E n g e l h a rd.

Ürankmbtol
gibt eS in den Bäckereien Karl Frank  2r Mit-
elstraßr «nd Wwe. S a l t i g, Gchulstrotze.

Am Dienstag Udstempelung der Brstkarlen
»ne für Wöchnerinnen (Ssuderzuweisung ist
vor,«legen)

A« Mittwoch : 9t«» fft» Kranke, welchen
ein Attest vom Kreisnrzt ausgestellt » «»de. (Nur
grüne Atteste find vom Areis«r,t bewilligt)

Atteste von hiestgs« Aer»ten können nicht mehr
berücksichtigt» erde«, da von der Kreirksrnsteve
d,S erforderliche Mehl nicht mehr geliefert werden
kau«.

Die Abstempelungerfolgt von S—IS fttzr.
BnSnehmen stoben nicht statt.
vberlcchnftein, den 18. September 1930.

Städt . Lebensmittelamt

einige Gemeine
sind als Fundsache abgegeben worden

Obsrlahi'.stein, den 18 September 1980.
Die PolizerverwLlruug.

DaS GehSst des Ziegenbockhalters Schröder
wird mit Rücksicht auf die Maul - «ud Klauen¬
seuche Gefahr bis znm 15 Oktober d. Is . f»r
die Zuführung von Ktauenvieh gesperrt.

Oberlahustein, den 18. September 1920.
Die Polizeiverwaltung:

5198s D r. Weber. _
vekanntmachnng.

Die Nachtragsumlage zur Gemeindeein-
kommevstener rür das Rechnungsjahr 1919 ist
bis znm 30. September er. zu entrichten.

Obsrlahsstein, den 17. September 192V.
Die Stadtkaffe.

Mil  Mil« litt litttt

Total-1 1
Äiisverkanr
Sämtliche vorhanienea Ware « siad garan¬
tiert n»ir erstklassig ia schwerer massiver
Ausführung umd aas Hölzer hesgwfWlt,
die aus den Jahren 1911 and 191Ä
stammen, also garantiert ausgetrooknet,
sodass kein Sprung verkommt . Ne kommt

folgendes zum Verkauf:

Kupltiie uerilüisdK
Piiscftplie-

Eioriciinaen
bestehaad aas Büffet ia foiaster Messing¬
verglasung Aariahte , 1 Tiaeh a . 8 Stühle

in geraden and geb *gaae « Facons.

m 161 , 1700, 1866
1906, 2000, 2100, 2206

2368, 251m
KOHPltlle

Schlafzimmer
2 Betten mit echten Friedensdreil -Woll-
matratzen, Stüriger Spiegelschrank , 180
cm breit,echtes Vollglas u. Lein enafeteünng,
1 gr. Waschkommode m Fassetspiegel,

2 Machtschränkchea , 2 Stähle,
1 Handtuchhalter.

Diese Zimmer sind in siilass
bäum , üahuguni u. woiss gehalten
and kann jedes iiaamer auch ohne Marmor

geliefert werden.
Preises

7900 , 8800 , 9200
9350, 9700, »979M

Ohne echten Marmor aber mit marmorierter
Holzplatte bedeutend billiger.

Ehiicbe Sctltizhntr
wie oben m. 2tür. Schrank ohne Spiegel
zu rn 3) 55 AU 4S9S— 490t M

Lackierte Küchen
z. MIMIW, « . !M . st « - >W^
KloidoroohFlake

700. 750 . 800 , 850 900 M

490 - 70« M

ieflipletteßüllßD^S 1'
890 950 1080 —1400 M

SttUaie , Ti * « Sa®
Herrei-1.Speisezimmer
sowie alle anderen Möbelstücke billigst

Her iir so lasse der Vorrat reicü

Gremüer ’s
Niiiil-Oertried
C9BLE1Z,mm.  Ir.58.NT.7

JUST“ ROiiaii oaf ßawes zu aohtau "WL
am wissen seiem ü MMi»

I



MmimHW.
Im hiefigen Handelsregister Abt. A Nr. 8k

ist heute bei der Firma Zeche Dietoriastollen
zu Canb eingetragen. Inhaber Georg vo»
Marees in Taub.

St . Goarshausen, den 14. September 1980
6120} Amtsgericht

MmtMchlT
In »user Senoffenfchaftsregister ist hei Nr. 3S

Spar - und Darlehnskaffe e. T . m. » . H zu
Reitzenhain erngetragrn worden:

An Stelle des ausgeschiedeneu BorßandkMit-
glied Reinhard Ernst ist Maurermeister Philipp
Friedrich  in Reitzenhain in den Vorstaud ge'
wählt worden.

St . Goarshausen, den 1b. September 1920.
6128) Das Amtsgericht.

Lahn-Kanal-Verein
B. V.

Unsere Mitglieder beehren wir uns hierdurch
zu einer

aulierordeBtl Hauptversammlnng
auf Samstag, den 2. Oktob. 1920, nachmittags
3 Uhr nach Giessen , Hotel .Grossherzog v.
Hessen*Bahnhofstr. Ecke Südanlage , ergebenst
ein zmladen. Zur Erledigung steht folgende

Tagesordnung
1 Bericht über das seit der letzten ordentl.

Hauptversammlung vom Vereinsvorstand
Veranlasste.

2. Beschlussfassung über eine Erweiterung
des vom Verein zu verfolgendem Pro¬
gramms. (Schaffung eines Grosschifiahrls-
weges Coblenz — Cassel).

3. Aenderung der Vereinssatzungen (§§ 1
und 2 Name und Zweck, § 4 Beiträge,
§ 7 Organisation des Vereinsausschusses.)

4. Verschiedenes (kleine geschäftliche Mit¬
teilungen . Anfragen und Anregungen ).

Die Versammlung ist öffentlich: nicht nur
Vereinsmitglieder , sondern allen Interessen¬
ten und Freunde der vom Verein verfolgten
Ziele sind willkommen.

Geschäftsstelle Wetzlar , 17. Sept,

LabD-Kaoal-Vereis.E.V.
Der Vorsitzende:

£ r o e b I e r, Bergrat.

Morgen grosser

Fisch -Verkauf
Mitte StellemEilt
> Wim. FroHfllwen Nachf.

Telefon. 12

V
on der Reichsbekic düng erhielt grau

Futterstoff (gute Ware ) per m
11.60 Mk. weissen Flanell - Bie-
ber per in 18.70 . Mk. normal Bie¬
ber per m 22 Mk. (schwere Ware)

Rud. Neuhaus , Braubach.
mr u uedeuiend beralnesetzten Preisen siteriere:

Pflüge/ . Eggen
Knltivaloreo
jaochepflinpei
liliinLlfiiliii

Nass. Pflug-Fabrik
Karln.Theodor Wagner, Nastätten

100  Mark Belohnung
demjenigen , der mir den Täter namhaft macht, oder
mir mein Fahrrad
wiederbeschaft . dass mir am Samstag , den 18. 9. 20.
früh 71!» Uhr auf meinem Werk gestohlen wurde.

Keanzeichen:  Marke Opel, hochgebogene
Lenkstange , schwarze Griffe, fast neu.

flartsiBin-verkV. Stimier, Miemea.

. Lichtsplelhais|
-Lahnstein .“

I Niederla&nstelfl, Nassauer Sol.

Heute zum letzten Male

I
i

J Höhenluft I
M Lustspiel in 4 Akten M
M Hauptrolle : Henny Porten . Sh

4 OpIerirGesMl|
Drama in 5 Akten

mitConar Veith  in der Hauptrolle
Ab Dienstag bis Donnerstag:

I Herrin der Well4.Teil
Ab Freitag:

ERDGIFTii
HD in der Hauptrolle ®rit Hegesu

E Anfang punkt 8*/B Uhr . j| ^

Statt Karten.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Mariechen Maus

Wihelm Hunschede jr.
0t . Goarshausen . Caub.

Stadtmühle am Rhein
19. September 1920

Älta Herren 4mm-Dßöerzißlier
werden wieder wie nen dnroh

chemische R e i n i g u n g
in der

Färberei Bayer, Oberlahnstein,
Kirchstrasse 4

Mascbinenlabrik unU Reparaturwerkstatt
1  Sy re, Bendorta.R.

empfiehlt sich in
Lieferung und Reparaturen landwirt-
schaftl . Maschinen , Kessel-Bleeh-Eisankon-
struktion , Träger , Transmissionen -Vorge-
lege , grosses Lager in allen technischen
Artikeln . Gestellung tücht . Monteure u.
Reparaturschlosser bei billig . Berechnung.

Sekt Flaschen
Wein-, Likör-,Bordeaux-

Flaschen
(ganze und halbe)

kauft laufend zu Tages¬
preisen 5982

K. B Diefanbachr
N.-I^ hnstein Telefon 61

m
Besucht

zum 1. Oktober eiu braves

Mäd eiten
in ruhigen Haushalt. 60f-'S
Otachick , N Lahnstein,

Cobleczerstra-iae tt>.

Sache yer 1. Oktober oder
später zu kleiner Familie,
(8  Personen ), ordentliches

properesMädeliext
Frau H. Hecht Wut .,

St . Goarshansen,
„Villa Paula.“

Ein braver lange  sucht
Stelle zur Erlernung des

Offerten sind au die Ge-
schäftsnebenstelle Nastätten
Adolfsplatz 2 zu richten,

1 bis 2 gut möbliertesZimmer»
zu vermieten. Wo, sagt
dia Geschäftsstelle. 6187

Ein Keller, I Liier-
Schwele” hr ;r ,‘“
Cor Lot zn verkaufen Näb.
reiacl N - Lahnotoin,

Friedenstrasse 2

Ein gebiauchterKOcben-Sem
wegen Raummancel zn ver¬
kaufen. Besichtigung Mitt¬
woch n. Donnerstag vorm.

Grangcan , Bornhofen.
Gut erhaltener

Guss-Herd
Grösse 120X75 billig zu
verkaufen. ObertnitMi»
stein , Ebeini trasee2

Eine Partie

yulirsiräe
zu verkanten. 6182

Jakob Auslw,
Blankenberg Nr. 7.

WOiDDOSlliSCh.
Wer tauscht eine 2 od.

I Zimmer -Wobnung
u . Küche in Oberlahnstein
niitCoblenz-Lützel. Offerten
unter 6138 A. B. an die
Geschältsstelle.

Haus -Villa
8—9 Räumen zu mieten
oder zn kaufen gesucht.

Offerte an N Romme « .
hAISer , Adr. C. Kleebonk,
Coblenz. Schlosstr. 23 !.

Hausfrauen
lasset Euch nicht  Irre führen durch Ersatzprodukte welche
noch in den Geschäften festliegen : verlangt ausdrücklich

JTemmy - Snppem
und schaut dass auf jedem Paket und Würfel der Name steht

WSS* Jemmy ‘* i3SP~'3$l
Zu haben in TAPIOKA,ERBSMEHL u. GERSTENGRÜTZE zu Mk. 1.25 pro ‘/s-Pfd- Pak.
SOPPENWÜRFEL  in den verschiedensten Sorten zu 25 Pfennig de» Würfel

Generalvertreter:  Willi SrAhsr , CobflOähZ9 Mainzerstr . 16. Telephon 1025

Ä
m
H

ffl

L
ft
fü
H
m\

werden Sie sich sicher noch entsinnen, dass das

ElaiieniieiichiSlen].Cnttlenz.Fimiiimiru
riesig billig verfcanft hat

Auch dieses mal haben Sie Gelegenheit,

Gut ©Kleidung für wenig Geld zu kaufen.
Die Preise sind 30 °|0 bis 40 °|0 billiger

wie in den Monaten März—ApriL Ich verkaufe in grosszügigster Weise

auf den mir Vßi »llictentstehenden V J.L&.OI/
zu badoutend

ohne Rücksieht

herabgesetzten Preisen!
HüfcIi  grossen Umsatz
versuche ich, an den Preissenkungen mitzuwirken
und erbitte hierzu die Unterstützung der grossen
Masse der Bevölkerung

2 | Je grösser mein Umsatz, desto billiger die Preiset
m
m
H IM.Zu Lifle- ^

Eine Serie hübsche
hell marengo

Her ren -Paletois
ganz gefüttert

auch abgesteppt

zu 185«®̂
Bozeuer-Herren
Loden-Mäntel

grün

295-.Zu üW '- jt
diverse solide

Anzüge
für junge Herren

395 °®Zu oua ~ai
gute strapazierfähige

Herren-Anzüge
sowie UlsteF

575®».Zu die r - jt,
Herren -Anzüge
Herren -ülster
Herren -Paletots

aus besseren Stoffen

695 ««Zu IWcT' j
in prachtvollen Mustern
Anzüge

Ulster
Paletots

185««.Zu iucr ~̂
Eine Serie

Jflnaiiaas-Anzfloe
Alter 8—13 Jahre

Zu car ' jt,
Knaben-

U lster
Alter 3—7 Jahre

65»«.Zu UCT\ Ä
per Meter

Eisenstarken

Tirtly und Lodenstoll
zirka 150 cm breit

45 »«Zu tc r ~jc
das Meter

Hübschen , karrierten
Kleider - Stoff

doppelbreit

75 ««Zu icf ” ^
das Meter

Elegante , gestreifte
Kammgarn-Stolle

für Hosen

24 «»Zu UtT '-JU
das Meter

Prima
Aermel-Futter

für Schneider

Grosse Posten
Hemden-Tuehe
Hemden-Bieber
Hemden-Flanell

riesig billig

zu 55 «« a
das Meter •

Prima Seme-
ZanelltF&tler

140 cm breit

Zwei Serie Serie I 14.50
Serie IIKnaben

Sweater
für das Alter bis 12 Jahre

875
das
Stck.

Meine Restposten

Wasebstoffe i 575
für Binsen und Kleider n 1=

per Meter ^
3

Knaben -Anzüge, »&!".!!!,f E
für Herren , Burschen und Knaben.

Wascb-JoppenSommer -Loden-Joppen.

Etagan-
Geschäfl Stern

: r 14 Firmungstpasse 14
Nur 1. Stock. Kein Laden. Nur i. Stock.

^ ■ MBB EMesdli STEE3
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